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und fügen hiermit zu wiſſen: N N 

Die hundertjährige Geburtstags-Feier Fried⸗ 
richs von Schiller hat in Uns den Wunſch her⸗ 
vorrufen, das Andenken des großen Dichters 
durch eine zur Förderung des geiſtigen Lebens 
im deutſchen Volke geeignete Stiftung zu ehren. 
Deshalb haben Wir beſchloſſen, 8 

für das beſte in dem Zeitraum von je 3 Jahren 

hervorgetretene Werk der deutſchen drama⸗ 

tiſchen Dichtkunſt einen Preis von „Ein Tauſend 

Thalern Gold“ nebſt ciner goldenen Denk— 

münze zum Werthe von „Ein Hundert Thalern 

Gold“ zu beſtimmen. — Eine Commiſſion von 
9 Sachverſtändigen entſcheidet über das werth⸗ 
aue end für den erſten am 10. Nov. 1860 
zu ertheilenden Preis kommen die ſeit dem Jahre 
1857 bervorgetretenen Werke in Betrachl. — Die 
feierliche Grundſteinlegung zum Denkmal auf 
dem Gensdarmen-Markt fand um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ſtatt. Der Grundſtein liegt etwa 10 
Schrüte vor der Freitreppe des Königlichen 
Schauſpielhauſes. 11. Der „Elberf. Zeit. 
wird geſchrieben: „Man will bier wiſſen, daß 
die verwandſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem 
preußiſchen und dem niederländiſchen Königs— 
baufe durch eine Verlobung des Sohnes des 
Prinzen Albrecht mit der Tochter des Prinzen 
Friedrich der Niederlande noch enger und inniger 
werden würden.“ 

— Nach Beſchluß der Börſenälteſten ſind die 
Aktien der preußiſchen Privatbanken zur offiziellen 
Coursnotirung zugelaſſen worden und ſind die 
Notirungen derſelben bereits in den heutigen von 
den vereideten Courtiers herausgegebenen Cours— 
zettel aufgenommen. 

— (Nat. 3.) In ſämmtlichen hieſigen Schulen 
Öffentlichen wie Privatanſtalten, ward der Ge⸗ 
burtstag Schillers heute durch Geſang, Reden ꝛc. 
gefeiert; jeder Schüler und jede Schülerin er⸗ 
hielt die von dem hieſigen Feſteomitee vorbereitete 
Feſtgabe („Friedrich Schiller“); außerdem wurden 
an eine Anzahl Schüler beſondere Prämien als 
Erinnerungszeichen an den Feſttag theils nach 
Auswahl der ſtädtiſchen Behörde, theils nach der 
des Feſteomitees vertheilt. — Am Abend d. 10. 
fielen leider auf dem Gensdarmenmarkt Exceſſe 
ſeitens Lehrjungen und Arbeitern vor. Die Polizei 
mußte einſchreiten und wurden c. 60 Perſonen 
verhaftet. 

Frankfurt a. M., 12. Novbr. In der 
heutigen Sitzung des Bundestages iſt die Kur⸗ 
heſſiſche Verfaſſungsangelegenbeſt an den betref- 
fenden Ausſchuß zurückgewieſen worden. Preußen, 
die Thüringiſchen Staaten, Oldenburg und die 
freien Reichsſtädte haben ſich zu Gunſten der 
Verfaſſung vom Jahre 1831 erklärt; andere 
Staaten ſprachen ſich für die Verfaſſung von 
1852 aus, und noch andere haben ſich der Ab- 
ſtimmung enthalten. — Der Antrag des Aus- 
ſchuſſes, die Abänderung der Bundes-Kriegsver— 


faſſung betreffend, wurde einſtimmig angenom⸗ 
men und an die Militärkommiſſſon verwieſen. lands am Kongreß iſt eine beſchloſſene Thatſache. es hänſig geſehen, 


Oeſterreich. Ein Kaiſerliches Handſchrei⸗ 
ben an den Finanzminiſter von Bruck beſtimmt, 
daß das Verwaltungs jahr 1860 — 1861 kein De⸗ 


ficit aufweiſe. Zu dieſem Zwecke wird dei Kai⸗ 
ſer eine Kommiſſion bilden, deren Arbeit Ende 
März abzuſchließen und dem Reichsrathe vorzur 
legen iſt, und hat ſich derſelbe für dieſe Bera- 
thung nach §§. 13 und 16 des Patentes vom 
13. April 1851 mit zeitigen Theilnehmern zu 
verſtärken. 

Schweiz. In Zürich find auf dem 
dortigen Rathhauſe am 10. Na chm. 5 Uhr 
die drei Verträge unterzeichnet worden. 


Frankreich. Es iſt wiederum ſtark von 
der Bildung eines Polizei-Miniſteriums oder 
wenigſtens einer General-Polizeidireetion über 
ganz Frankreich im Miniſterium des Innern die 
Rede. Man glaubt, daß, wenn dieſe Maßregel 
durchgeführt werden ſoll, Herr Boitelle, der ges 
genwärtige Polizei-Präfekt, zurück- und Herr 
Pietri wieder eintreten würde. — Algeriſche Ber 
richte, die am 8. November in Marſeille eins 
trafen, reden von der zunehmenden Gährung 
und Aufregung in Marokko, wo der heilige Krieg 
gegen die Spanier gepredigt wird. Die Bewe⸗ 
gungen, welche an der algeriſchen Gränze herr— 
ſchen, drohen, während der Dauer des Krieges 
heftiger zu werden. Die von General Martimp⸗ 
rey geſchlagenen und verfolgten Stämme ſchei⸗ 
nen ſich dem Innern des marokkaniſchen Reichs 
zuzuwenden. — Ueber die Expedition gegen 
China erfährt man jetzt etwas zuverläſſigere 
Angaben, nachdem in den letzten Tagen in Com⸗ 
piegne definitive Beſchlüſſe gefaßt worden, ſind. 
Die Stärke der Expedition aus zwei Linien⸗ 
Infanterie-Regimentern, 1000 Artilleriften mit 
32 gezogenen Kanonen in vier Batterieen, 500 
Genie-Soldaten und 1500 Marine Infanteriſten 
beſtehen. Schlägt man das Linien Regiment auf 
2400 Mann an, fo wird außer der Flotten⸗ 
Maunſchaft die franzöſiſche Expedition, Verpfle— 
gungs Perſonal, Aerzte ar. einbegriffen, etwa auf 
8000 Mann ſich belaufen. — Der „Moniteur“ 
veröffentlicht ein Cirkularſchreiben des Grafen 
Walewski an die diplomatiſchen Agenten Frank⸗ 
reichs vom 5. d., in welchem die Vortheile der 
in Zürich feſtgeſtellten Klauſen erörtert werden 
und geſagt wird, es ſei unrichtig, daß Frankreich 
die Summe, welche Piemont Oeſterreich ſchulde, 
vorſchießen werde. Frankreich werde nur die 
ſtipulirten Zahlungen bewirken und Sarkinien 
die Mittel zur Wiedererſtattung durch gemeinſam 
übereingekommene Kombinationen erleichtern. 
Frankreich verlange von Sardinien eine Kriegs- 
Entſchädigung von 60 Millionen. Das Cirku⸗ 
larſchreiben kündigt an, die Regierung habe vom 
Papſte die Zuſicherung erhalten, daß derſelbe 
nur den geeigneten Moment abwarte, um Ne 
formen zu veröffentlichen, die, indem ſie dem 
Kirchenſtaate im Allgemeinen eine weltliche Vers 
waltung zuſichern, bewirken werden, daß dem 
Lande Garantien für eine beſſere Ausübung der 
Juſtiz und der Kontrolle der Finanzverwaltung 
mit Hülfe einer durch Wahlen geſchaffenen Ver— 
ſammlung gegeben werden. 


Großbritannien. Die Theilnahme Eng⸗ 


Spanien. Am 8. d. M. iſt O'Donnell 
von Madrid abgereiſt, um ſich zur Armee zu bes 
geben. Auf der Reiſe von Madrid bis Cordova 
fand er alle Städte und Dörfer mit Fahnen 
ausge ſchmückt und die Einwohner freudig erregt. 
Das ganze Land bietet der Regierung freiwil⸗ 
lige Gaben. 

Italien. Laut Nachrichten aus Bologna 
vom 8. hat die dortige Nationalverſammlung 
nachfolgenden Antrag angenommen: Nachdem 
dem jetzigen Gouverneur der Abſchied bewilligt 
worden, ſoll dem Diktator von Parma bis dahin, 
daß der Prinz von Carignan die Regentſchaft 
übernommen haben wird, die volle Machtvoll⸗ 
kommenheit übertragen und die ſardiniſche Ver⸗ 
faſſung ſofort proklamirt werden. Hierauf hat 
ſich die Nationalverſammlung vertagt. — Aus 
Florenz wird vom geſtrigen Tage gemeldet, 
daß die Nationalverſammlung einſtimmig die 
Regentſchaft des Prinzen von Carignan, 
welcher im Namen des Königs von Sardinien 
regieren ſoll, votirt habe. Ebenſo iſt in Parma 
die Diktatur des Prinzen ausgeſprochen. — Die 
Londoner Journale melden aus Turin, daß der 
König von Sardinien in Folge dringender Vor⸗ 
ſtellungen franzöſiſcherſeits dem Prinzen v. Car 
rignan die Annahme der Diktatur verweigert 
habe. — In Palermo iſt nach der „Indep.“ 
eine allgemeine Entwaffnung nebſt zahlreichen 
Verhaftungen vorgenommen worden und der Be⸗ 
lagerungs Zuſtand ward ſo ſtreng gehandhabt, 
daß nach Anbruch der Nacht Niemand ſich auf 
der Straße betreffen laſſen darf. 


Provinzielles. 

Zur Schillerfeier. Nach den uns vor⸗ 
liegenden Berichten in den Provinzial-Blättern 
iſt das Gedächtniß Schiller's überall, in allen 
Städten und Städchen, mit Begeiſterung gefeiert 
worden. In Königsberg war die Feier eine 
volksthümliche nur im Handwerkerverein und ſeitens 
der freien Gemeinde. — In Elbing wurde der 
Schiller in faſt derſelben Weiſe wie bei uns ge— 
feiert. — In Graudenz las Herr Palleske, 
der Biograph Schiller's, bei der Feſifeier im 
Theater „den Schwur anf dem Rütli“ und die 
„Apfelſcene“ aus dem Tell vor. Zum Eingang 
der Feier hielt Herr Dr. Lenz die Feſtrede. Zum 
Schluß derſelben trug der Geſangverein die 
„Glocke,“ componirt v. Romberg, vor. 

Elbing. Die Feier des Schillertages 
fand geſtern in der voraus beſtimmten Weiſe 
ſtatt und wurde ſowohl Vormittags in beiden 
böheren Schulanſtalten, als auch Abends im 
Theater und beim Feſteſſen durch die lebhafteſte 
Betheiligung des Publikums ausgezeichnet. 

Hohenſtein, den 7. November. In dem 
unmittelbar an der Stadt gelegenen Dorfe Sau⸗ 
den hat ſich ein höchſt beklagenswerther Unfall 
ereignet. Zu dem Koloniſten L. nämlich ſchickte 
einer ſeiner Nachbaren und ließ um ein Gewehr 
nebſt Zündhütchen zum Elſterſchießen bitten. L. 
ſowohl wie ſeine Frau befanden ſich gerade auf 
dem Wochenmarkte in Hobenſtein und nur die 
Kinder waren zu Haufe. Der älteſte Sohn, ein 
Knabe im Aller von 16 Jahren, nimmt des 
Vaters Flinte, unterſucht in der Weiſe, wie er 
vermittelſt des Ladeſtocks, ob 


dieſelbe geladen, und in der feſten Ueberzeugung,, 
ein Schuß ſei nicht darin, begiebt er ſich mi 
den verlangten Sachen vor die Thüre, um die— 
ſelben dem Abholenden zu übergeben. Der Ver⸗ 
ſuchung und dem Vergnügen, ein Zündhütchen 
abzuplatzen, kann indeß der junge L. nicht wider⸗ 
ſtehen und zu dem Behuf legt er das Gewehr 
auf einen Wagen, ſetzt ein Hütchen auf das 
Piſton und ruft ſeiner eben aus der Thüre tre— 
tenden älteſten 18jährigen Schweſter, welche die 
jüngere 2½ jährige auf dem Arme trägt, die 
Worte zu: „Du nimm Dich in Acht, jetzt ſchieße 
ich Dich.“ „„ẽ Laß das bleiben, Du wirft noch 
machen, daß Dir das Zündhütchen in die Augen 
ſpringt““ erwiedert das Mädchen doch in dem⸗ 
ſelben Moment erfolgt ein Schuß und zwei 
Unglücklickliche wälzen ſich im Blute. Das 
jüngſte Kind ſtarb nach einer Stunde und das 
ältere Mädchen, welches ſich gerade in einer ges 
bückten Stellung befand und die Kleine auf den 
Armen hielt, um dieſelbe ein nothwendiges Ge— 
ſchäft verrichten zu laſſen, iſt durch zwanzig 
Schrootkörner in Kopf, Hals, Bauch und Hände 
ſo bedeutend verletzt, daß an ihrem Auflommen 
gezweifelt wird. Der arme Attentatus iſt in— 
haftirt, die gerichtliche Leichenſchau erfolgt. 
Danzig. Es hat ſich hier ein Zweigver— 


ein der Schillerſtiftung gebildet, der auch 


die übrigen Ortſchaften Weſtpreußens zum Bei- 
tritt auffordern wird. — 11. Novbr. Für den 
10. war das Theater an die literariſche Geſell— 
ſchaft vermiethet, welche darin eine durch Dilettan— 
ten ausgeführte Anthologie aus Schillers Wer— 
ken arrangirt hatte. Dieſe ganze wenn auch 
in ſehr großem Maßſtabe angelegte Feſtlichkeit 
war im Grunde nur eine Privatfeier. Während 
dieſe Theatervorſtellung nach 8 Uhr Abends ſchloß, 
hatte ſich bereits auf dem Buttermarkte die un— 
geheure Maſſe der Theilnehmer des Feſtzuges 
verſammelt und ſetzte ſich, nach der Richtung zum 
Theater hin um halb 9 Uhr in Bewegung. Der 
Zug bewegte ſich in 6 Abtheilungen mit 6 Mu⸗ 
ſikchören und 600 Fackeln in muſterhafter Ord⸗ 
nung nach dem Kohlenmarkt. An der Spitze 
des ganzen Zuges ſtand das berittene Fleiſcher— 
gewerf, dem ſich dann die übrigen Gewerke ans 
ſchloſſen. Auf dem Langenmarkt wurde die An⸗ 
kunft deſſelben durch bengaliſche Flammen ſigna— 
liſirt. Hier war der eigentliche Mittelpunkt der 
Feier. Nachdem auch hier die drittehalb Tau— 
ſend Zugtheilnehmer ſich wieder in herrlicher 
Ordnung vor dem durch Transparente gezierten 
Grünen Thor aufgeſtellt hatten, wurde mit Be— 
gleitung der Orcheſter-Muſik ein Lied (nach der 
Melodie: Wir hatten gebauet) geſungen. Eine 
ſeitwärts vom Thor erbaute und freundlich ge— 
ſchmückte Rednertribüne wurde jetzt von dem hie— 
ſigen Lehrer an der Handels Akademie Herrn 
Dr. Kirchner beſtiegen. Mit kräftigen Worten 
charakteriſirte der Redner das, was gerade Schil— 
ler ſo populär im deutſchen Vaterlande gemacht 
hat. Am Schluß der Rede fiel die Hülle, welche 
bis dahin das Bildwerk, die rieſige vom Bild— 
hauer Freitag ausgeführte Schillerbüſte, gedeckt 
hatte; eine bengaliſche weiße Flamme ließ den 
gewaltigen Kopf des edeln Dichters weithin er— 
glänzen, die herrlich getroffenen, Allen ja jo 
wohlbekannten Züge des Geliebten ſchauten mit 
mildem Ernſt auf die Menge herab, die ihm ein 
donnernd brauſendes Hurrah entgegenrief. Es 
war ein großer, ein erſchütternder Moment. 
Nachdem der Jubel ſich gelegt hatte, wurde das 
died an die Freude gelungen and gegen den 
Schluß deſſelben vereinigten ſich die Fackelträger, 
die Reſte ihrer Leuchten durch die Flamme zu 
vernichten. Der Hymne „Heil Dir im Sieger- 
franz“ ſchloß ſich ein von dem Comitee-Mitglied 
Herrn Polizeidirektor Weier ausgebrachtes Hoch 
auf den König und den Prinz⸗ Regenten an, 
womit die öffentliche dem ganzen Volke gehörende 
Feier beendet war., (D. Z.) 


Lokales, 


Sitzung der Stadtverordneten am 9. Uovember. Anwe⸗ 
ſend waren die Herren: Gall, Vorſitzender; Wallis, Schrift- 
führer; Kroll, Pohl, Plengorth jun., Dr. Bergenroth, 
B. Meyer, Dr. Kugler, G. Prowe, Orth, Adolph, Beh⸗ 
vensdorff, Danieloweki, Gieldzinski, H. Schwartz, Heins, 
Tetzlaff, Wernick, Heſſelbein, Durchholtz, Kuſel, vez, Wer⸗ | 
ner, Rägber, Dewitz, Engelke, Tiede, Sponnagel, Mallon. 
— Vom Magistrat waren anweſend die Herren: Oberbür- 
germeiſter Körner, Stadtbaurath Naumann und Stadtraſh 
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Roſenow. — Der Kirchenrechnung von Richnau pro 1858 
wird die Decharge ertheilt. — Das Geſuch des Kantors 
und Lehrers Herrn Fiſcher um Gehaltserhöhung wird ab- 
gelehnt. — Das Gehalt des Pedells Doſt wird auf mo- 
natlich 10 Thlr. erhöht. — Betreffs der Gasanſtalt wird 
befchloffen, daß 1) zur Unterſuchung des Grund und Bo- 
dens 200 300 Thlr. zum Bohren verwendet werden kön⸗ 
nen; 2) die Commiſſion durch die Herren Schwartz (Mau- 
rermeiſter) Reinicke sen. (Maurermeiſter), Martini (Bau- 
meiſter) und Kaufmann Werner vermehrt; 3) zur vorläu⸗ 
figen Gasfabrikation ein hölzerner Bottich von 9 Fuß Höhe 
und 15 Fuß Durchmeſſer mit einer Zinkglocke hergeſtellt 
und 4) der Preis für 1000 Kubikfuß Gas auf 3 Thlr. 
vorläufig fixirt werden fol, — Dem Drechslermeiſter Hrn. 
Scharffenberg werden zur Unterftüßung ſeines Sohnes auf 
der Univerſität 50 Thlr. bewilligt. — Die Verſammlung 
ſtimmt den Vorſchlägen des Magiftrats, betreffend vie Ver- 
waltung der ſtädiiſchen Forſten, dei, doch wird derſelbe um 
Auskunft über die Punkte 8, 9 und 10 des Promemorias 
des Herrn Doniſch gebeten. (Ueber dieſe Angelegenheit be— 
halten wir uns eine nähere Mittheilung vor.) — Betreffs 
des vom Provinzial-⸗Schul⸗Kollegium ſeitens der Stadt ge- 
forderten Antheils zur Penſion des Gymnaſial-Direktors 
a. D. Herrn Dr. Lauber wird die ſtädtiſche Exekutiv-Be⸗ 
hörde ermächtigt von einen Prozeß Abſtand zu nehmen und 
die Angelegenhrit auf dem Wege eines Vergleichs zu ordnen. 

— Muſikaliſches. Herr Kapellmeiſter Schmidt beab⸗ 
ſichtigt im Laufe dieſes Winters drei Sinfonie-Konzerte zu 
arrangiren. Auf dem Programm ſtehen folgende Piecen: 
1) N. Gade's Nachklänge Oſſians, Mozart's Es-Dur 
Sinfonie, Beethoven's Eroiea; — 2) Hapen's Es-Dur- 
Sinfonie, Beethoven's Leonore, Mendelsſohn's Sinfonie 
in A; — 3) Beethoven's neunte Sinfonie. Die Mitthei— 
lung des Programms dürfte unſerer Anſicht nach genügen 
dem Unternehmen des Herrn S. dieſelbe Theilnahme des 
Publikums zu ſichern, welche die Sinfonie-Konzerte in den 
beiden voraufgehenden Wintern gefunden haben. Die be— 
regten Piecen werden fleißig einſtudirt. 

— Bur Schillerfeier. An Schüler und Schülerinnen der 
ſtädtiſchen Schulen iſt zum Gedächtniß an die Schillerfeier 
das von Prediger Herrn Geſſel in Nr. 104 dieſes Blattes 
empfohlene und vom ſächſiſchen Peſtalozzi-Verein heraus- 
gegebene Schriftchen „Friedrich von Schiller's Leben“, ſowie 
1 Bronze» und 5 Britannia- Metall-Eremplare der Schiller⸗ 


Medaille, welche G. Loos in Berlin ausgeführt hat, an 


die Klaſſenerſten der Bürgerſchule vertheilt worden. Die 
Medaille, welche die Herrn Plengorth in mehren Erempla- 
ren an Verehrer Schiller's abgeſetzt haben, zeigt auf der 
Voderſeite das mit einem Lorbeerzweige geſchmückte Relief— 
Portrait (Kopfſtück) Schillers in ſcharfem Gepräge. Die 
Umſchrift lautet: FRIEDRICH v. SCHILLER, Zur Sa- 
cularfeier D. 10. Novbr. 1859. Unter dem Kopfbilde ſteht 
G. Loos dir., innerhalb des Randes F. Staudigel fec, — 
Auf der Rückſeite zeigt ſich eine himmelwärts ſchwebende 
Pſyche, welche eine Lyra in den Händen hält. Ste um- 
giebt ein Kreis von 14 Sternen, welche die Inſchrift ein— 
ſchließ: „Wallet Auch Droben Die Seele. Waltet In 
Uns Doch der Geist.“ — Der Vorſtand des Waiſenhau— 
ſes hatte Sorge getragen, daß die Kinder dieſer Anftalt 
beſſer, fo wie an Feſttagen, am 10. November geſpeiſt wur- 
den. Die Koſten wurden durch freiwillige Beiträge gedeckt. 
— Auch an die Schillerſtiftung iſt in den Feſttagen mehr— 
ſach gedacht worden, Bei der Feſtlichkeit im Rathhauſe 
am 10. November war eine Büchſe ausgeſtellt. Bei dem 
Feſteſſen im Schützenhauſe wurde eine Sammlung an der 
Tafel zu gleichem Zwecke veranſtaltet. Der Ueberſchuß 
über die Koſten der beiden Theater-Vorſtellungen fol 
gleichfalls beſagter Stiftung zufließen. Später werden wir 
im Stande fein die derſelben von hieraus zugewleſenen 
Summen näher anzugeben. — Die theatraliſche Aufführung 
der Glocke, der Apotheoſe Schillers und Wallenſlein's 
Lager gefiel fo ſehr, daß dieſelbe auf allgemeinen Wunſch 
am Sonnabend, den 12. wiederholt wurde. Bei den thea⸗ 
traliſchen Aufführungen, wie bei der Feſtfeier am Vormit— 
tag des 10. Novbr. im Rathhaufe wirkte die Kapelle des 
21. Regiments mit und nicht des 14. Regiments, wie wir 
aus Verſehen im Ref. „Die Schillerteier“ in voriger Num- 
mer mittheilten. 


Inſerate. 


Auction. 
Am 18. November d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll in Culmſee eine braune fünfjährige Stute 
durch den Herrn Sekretair Miethke meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 9. November 1859. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1 Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Es werden auch in dieſem Jahre 4. bis 5. 
Treib⸗Jagden im Rothwaſſerſchen Revier ſtatt— 
finden und erſuchen wir die Herren, welche daran 
Theil nehmen wollen, ſich bei Herrn Buchhalter 
Happel bis Morgen Abend zu melden. 
Es wird bei jeder Treibjagd 
15 Sgr. für die Kämmerei und 
10 Sgr. für die Treiber 
bezahlt. 
Thorn, den 14. November 1859. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die äußere Kulmer⸗Thorbrücke wird Freitag 
und Sonnabend den 18. und 19. November we⸗ 
gen einer vorzunehmenden Reparatur für Wagen 
und Reiter ganz geſperrt werden. 

Thorn, den 14. November 1859. 


Der Magiſtrat. 
Reſſource zur Geſelligkeit. 


Wegen der auf den 20. d. Mts. treffenden 
Todtenfeier findet der zum 19. d. Mts. beſtimmt 
geweſene Ball ſchon 
am 18. d. Mts. 


Anfang 7 Uhr. 

In Betreff der Einführung von Fremden 
oder nicht ſelbſtſtändigen Perſonen wird auf die 
§. §. 30 und 35 der Statuten verwieſen. 

Thorn, den 10. November 1859. 
Der Vorſtand. 


I. Vorleſung 


von Emil Palleske 
„Dienſtag den 15. d. M. Abends 8 Uhr 
in der Aula der höhern Töchterſchule. 
Billets (für beide Vorleſungen à 15 Sgr., 
für eine Vorleſung a 10 Sgr.) find bei Herrn 
Ernst Lambeck und Abends an der Kaſſe zu haben. 


Beim Abendeſſen im Schützenhauſe ſind durch 
Sammlung eingekommen 9 Thlr. 28 Sgr., davon 
an Herrn Kluge für das Klavier bezahlt 2 Thlr. 
und an Herrn Lambeck für die Tafelgeſänge 
1 Thlr. 10 Sgr. Der Reſt von 6 Thlr. 18 Sgr. 
iſt an Herrn Direktor Dr. Passow für die Schil⸗ 
lerſtiftung überſandt worden. 

Thorn, den 12. November 1859. 

Cohn. A. Prowe Templin. 

Zwei Knaben, welche die Tiſchlerei erler— 
nen wollen, finden ſofort ein Unterkommen bei 

II. Volkmann 
Tiſchlermeiſter. 


ſtatt. 


Eine kleine goldene Kapfel mit ein- 
liegender Locke ift verloren gegangen. Der Fine 
der wird gebeten dieſelbe gegen eine angemeſſene 
Belohnung in der Expedition dieſes Blattes ab— 
zugeben. 

Am Sonntag den 13. d. M. iſt im Hötel de 
Danzig ein ſchwarzer Herrenhut verwechſelt 
worden. Man bittet, denſelben in der Expedition 
dieſes Blattes abzugeben und dafür den richtigen 


in Empfang zu nehmen. 


Ausverkauf von Stickmuſtern 
von 1 Sgr. bis die größten zu 4 und 5 Sgr., 
die einige Thaler gekoſtet haben. 

Ebenſo Flock und Häkelſeide in ſchönen 
Farben A 6 Pf. die Tode empfiehlt um damit zu 
räumen Eduard Seemann. 

Veſter Schweizerkäſe zu haben bei 

. Wechsei. 

Beſten weißen Photogen i Qumt 
12½ Sgr., ſowie Stearinkerzen à Pack 
6 ½ Sgr., 7½ Sgr. und 8 ½ Sgr. empfiehlt 

Jac. Abrahamsohn. 


Citronen, Apfelſinen, Sultani-Rofinen, 
Trauben⸗Roſinen, Schaalmandeln, Feigen, 
Datteln, Aepfel, ſehr ſchönes Pflaumen⸗Mus 


empfing und empfiehlt 
Kduard Seemann, 


Re Zimmer nebſt Kabinet iſt zu ver⸗ 

miethen bei S. Hirschfeldt, 

2 N Butterſtraße No. 92,93. 

Ei“ möblirte Stube ift zu vermielhen Altſt. 
Nro. 234. 4 

In Nro. 211 Altſtadt find zwei Stuben zu 

* vermiethen mit auch ohne Möbel. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 12. November. Temp. K. 1¼ Gr. Luftdr. 28 3. 
8 Str. Waſſerſt. 3 F. 2 8. 

Den 13. Novbr. Temp. K. 1 Gr. Lufid. 28 3. 8 Str. 
Waſſerſt. 2 F. 9 g. 

Den 14. Novbr. Temp. K. 1 Gr. Luſtdr. 28 3. 5 Str. 
Waſſerſt. 2. J. 3 3. 


| 


